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Telegraphiſche Nachrichten. 


Liſſabon, 3. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rio de 
Janeiro vom 8. Nopbr. hat Urquiza die Paſſage der Inſel Martin Garcia 
in der Mündung des La Plata Nase die Truppen von Buenos Ayres bei 

arſche gegen die Hauptſtadt begriffen. 


Preuſen. 
[Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen, Regent, ſind nach Blankenburg abgereiſt. 
Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den Commandeur der 14. 
Divifion, Generallieutenant von Roon, zum Staats- und Kriefb- 
Miniſter zu ernennen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Könige, allergnädigſt geruht: Dem Vicepräſidenten des 
Appellationsgerichts zu Münſter, Geheime Ober-Juſtizrath v. Olfers, 
das Kreuz der Komthure des königlichen Hausordens von Hohenzol⸗ 
lern, ſo wie dem Schneider-Altermann und Stadt⸗Repräſentanten Dar⸗ 
mer zu Bergen auf Rügen, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
erſten Direktor der Ober⸗Rechnungskammer, Wallach, den Charakter 
als Vicepräſident dieſer Behörde zu verleihen, und den bisherigen Stadt: 
richter Wollweb er hierſelbſt zum Stadtgerichtsrath zu ernennen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von 
Dresden hier eingetroffen und nach Blankenburg abgereiſt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg, Gene: 
ral der Kavallerie und kommandirende General des Garde-Corps, iſt 
nach Blankenburg abgereiſt. 

Der bisherige Kreisrichter Fromme zu Seehauſen in der Altmark 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Seehauſen, ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß 
zur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen ver⸗ 
liehenen Orden allergnädigſt zu ertheilen geruht, und zwar: 

Des St. Andreas⸗Ordens in Brillanten: 

Dem Ober⸗ Befehlshaber der Truppen in den Marken und Gon: 
verneur von Berlin, General⸗Feldmarſchall Freiherrn von 
Wrangel. 

; Des St. Alexander⸗Newsky⸗Ordens: 

Dem kommandirenden General des VIII. Armeekorps, General der 
Infanterie von Bo nin. 5 

Des weißen Adler⸗Ordens: 

Dem General⸗Adjutanten Sr. Majeftät des Königs und Ober: 

Stallmeiſter, General⸗Lieutenant von Williſen. 
Des St. Wladimir⸗Ordens dritter Klaſſe: 

Dem perſonlichen Adjutanten Sr. königlichen Hoheit des Prinz: 
Regenten, Oberſten von Boyen, & la suite des 2ten Ba: 
taillons (Stettin) 1. Garde⸗Landwehr-Regiments. 

Des St. Wladimir⸗Ordens vierter Klaſſe: 

Dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant Sr. königlichen 
Hoheit des Prinz-Regenten kommandirten Hauptm. Frhrn. von 
Steinäcker, aggregirt dem 7. Infanterie⸗Regiment, 

dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant Sr. königlichen 
Hoheit des Prinz-Regenten kommandirten Rittmeiſter Freiherrn 
v. Los, aggregirt dem 7. Huſaren-Regiment, 

dem Adjutanten beim General-Kommando des Zten Armee-Corps, 
Rittmeiſter v. Walther, vom 3. Ulanen- Regiment (Kaiſer 


von Rußland), 
den Eskadron⸗Chefs im 3. Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Rußland): 
Rittmeiſtern v. Heuduck, v. Wulffen und Rode; 
Des St. Annen ⸗ Ordens erſter Klaſſe in Brillanten: 
Dem General à la suite Sr. Majeſtät des Königs und Chef der 
Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
Miniſterium, General⸗Major Freiherrn von Manteuffel; 
Des St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe: 
Dem Commandeur der Garde-Kavallerie-Diviſion, General⸗Lieutenant 
von Schlemüller, 
dem Commandeur der 11. Diviſion, General- Lieutenant von 
Schlichting, 
dem Commandeur der 14. Diviſion, General⸗Lieutenant von Raon; 
Des St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe in Brillanten: 
Dem Leibarzte Sr. königlichen Hoheit des Prinz-Regenten, Ober: 
Stabs- und Regiments⸗Arzt, Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. 
Lauer vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier-Regiment; 
Des St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone: 
Dem Commandeur des 3. Ulanen⸗Regiments (Kaiſer von Rußland), 
Oberſten von Goetze: 
Des St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe: 
Dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant Sr. königlichen 
Hoheit des Prinz-Regenten kommandirten Oberſt- Lieutenant 
v. Schimmelmann, aggregirt dem General⸗Stabe, 
dem Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium Oberſten v. Beyer, 
dem Chef des General⸗Stabes des VI. Armee⸗Corps, Oberſten von 
Schoeler, 
dem Commandeur des 11. Infanterie⸗-Regiments, Oberſten Freiherrn 
v. Canſtein, 
dem Oberſten a. D 
f Regiments, 
dem Commandeur des 19. Infanterie = Regiments, Oberſten von 
Gansauge; 
Des St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe: 
Dem Compagnie⸗Chef im Kaiſer Alexander⸗Grenadier- Regiment, 
Hauptmann v. Brandenſtein, 
dem Escadron⸗Chef im 4. Huſaren⸗ Regiment, Rittmeiſter von 
Schickfüus und Neudorff; 


Weber, zuletzt Commandeur des 6. Huſaren⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Des St. Sta nislaus⸗Ordens erſter Klaffe: 

Dem zur Perſon Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten komman⸗ 
dirten General⸗-Major v. Alvensleben II., 

dem erſten Kommandanten von Breslau, General⸗Major v. Deren; 
thall, 

dem Kommandeur der ten Kavpallerie-Brigade, General : Major 
v. Scholten, 

dem Inſpekteur der 3. Artill.-Inſp., General⸗Major Hin derſin, 

dem Kommandeur der 3. Garde⸗Infanterie⸗-Brigade, General⸗Major 
Herwarth v. Bittenfeld II., 

dem Kommandeur der 22. Infant.⸗Brigade, Gen.⸗Maj. v. Ploetz, 

dem Kommandeur der 21. Infanterie-Brigade, General⸗Major 
v. Walther und Croneck, 

dem Kommandeur der 11. Kasallerie-Brigade, 
v. Tümpling; 

Des St. ie zweiter Klaſſe mit der 

rone: 

Dem mit der Führung des 3. Garde-Landwehr⸗ Regiments beauf⸗ 
tragten Oberſtlieutenant v. Winterfeld vom Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Regiment, 

dem Commandeur des 6. Art.-Regts, Oberſtlieut. v. Ramm, 

dem Commandeur des 1. Kür.⸗Regts., Major von Novile; 
Des St. Stanislaus-Ordens zweiter Klaſſe: 

dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant Sr. königl. Hoheit 
des Prinz-Regenten kommandirten Major von Strubberg, 

aggregirt dem 25. Inf.⸗Regt., 

dem zweiten Commandeur des 2. Bataillons (Breslau) 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments, Major v. Zychlinski, 

dem Commandeur des 6. Jäger⸗Bat., Major v. Blanckenſee, 

dem Abtheilungs⸗Commd. im 6. Art.⸗Regt., Major Woide, 

dem Major von Rantzau vom 3. Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von 
Rußland), 

dem Major von, Kuylenſtjerna, aggregirt dem 3. Ulanen⸗Re⸗ 
giment (Kaiſer von Rußland), 

dem Escadron⸗Chef im 3. Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Rußland), 
Rittmeiſter Kal au von Hofe; 

Des St. Stanislaus-⸗Ordens dritter Klaſſe: 

Dem Premier⸗Lieutenant von Becherer, ſo wie 

den Seconde⸗Lieutenants von Pannwitz, Becker, von Leipzi⸗ 
ger, von Hake, von Knoblauch und 

dem Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Berndt vom 3. Ulanen⸗ 
Regiment (Kaiſer von Rußland), 

dem Geheimen expedirenden Secretair Kanzki und 

dem Geheimen Regiſtrator Roder vom Kriegsminiſterium. 

(St.⸗Anz.) 


— Die Reiſe des Königs iſt vorläufig als aufgegeben zu betrachten, 
da das Fußleiden, welches ſich jetzt eingeſtellt hat, zu Bedenken veran⸗ 
laßt. Die Aerzte des Königs ſind darüber um ſo mehr niedergeſchla⸗ 
gen, als von einer Luftveränderung ſehr große Erfolge erwartet wur⸗ 
den. Der Ort in der Grafſchaft Devonſhire, an welchem ſchon Vor⸗ 
bereitungen zur Aufnahme des Königspaares getroffen wurden, wird 
das engliſche Nizza genannt und liegt, begünſtigt von einem andauernd 
milden Klima, in einer wahrhaft paradieſiſchen Gegend. 

Am Hofe des Prinzeftegenten werden im Laufe dieſes Winters 
keine Feſtlichkeiten ſtattfinden, da ſich die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
in Trauer um ihre Mutter, die verwittwete Großfürſtin⸗Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar, befindet. Dagegen verſammelt die verehrte 


General⸗Major 


Frau Prinzeſſin, wie in früheren Jahren, faſt allabendlich die erſten 


Männer der Wiſſenſchaft und der Kunſtwelt Berlin's in ihren Salons, 
in welchen, angeregt von der Fürſtin, ein ungemein lebhafter geiſtiger 
Verkehr ſtattfindet. 


— Die vielfach verbreiteten Angaben über eine Abſtimmung im 
Schooße des Miniſteriums bezüglich der Rechte der Juden ſind, wie 
wir aus guter Queelle erfahren, durchaus irrthümlich. Thatſächlich 
ſoll nur die Frage erörtert worden ſein, ob die durch Artikel 12 der 
Verfaſſung gegebenen Beſtimmungen noch durch ein beſonderes 
Geſetz feſtgeſtellt werden müßten. Charakteriſtiſch genug für die 
Wahrheit der entgegenſtehenden Angabe iſt der Umſtand, daß darin 
zu den Gegnern der Judenemancipation der Miniſter v. Schleinitz ge⸗ 
zählt wird, während derſelbe bekanntlich für die ſtriete Wiederherſtel⸗ 
lung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 in die Schranken tritt, 
welche die bürgerliche Gleichſtellung der Juden ausdrücklich 2 5 70 

(Berlin. 


— Gegen den Erlaß des Cultus miniſters zu Gunſten 
der Schulregulative erheben ſich von allen Seiten Stimmen, be⸗ 
ſonders auch aus dem Lehrerſtande ſelbſt, die ihr Erſtaunen darüber 
ausſprechen, wie Herr v. Bethmann⸗Hollweg, nachdem er drei oder 
vier Tage in Schleſien zugebracht und dort höchſtens eben fo viele 
Seminare unter Begleitung des Herrn Stiehl beſucht hat, ein ſo defi⸗ 
nitives Urtheil über die Vortrefflichkeit der Regulative zu fällen ver⸗ 
mochte. Daß ihm eine Auseinanderſetzung des Inhalts von Göͤthe's 
Herrmann und Dorotheg vorgeführt wurde, ſcheint den Herrn Miniſter 
gar nicht zu verwundern, und er urtheilt über dieſe Bekanntſchaft der 
zukünftigen Lehrer des Volkes mit den reichen Schätzen der Literatur 
mit Lobſprüchen, obwohl in den Regulativen gerade dieſe Bekanntſchaft 
aufs beſtimmteſte unterſagt it. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird, iſt der Miniſter hauptſächlich in den Seminarien zu Steinau 
und Camenz (7) geweſen, die ſich ſeit Jahren der beſonderen Theilnahme 
des Decernenten in der Unterrichtsabtheilung erfreuen und von dem⸗ 
ſelben mit den geſchickteſten Lehrkräften ausgeſtattet ſind; in Steinau 
iſt auch ein neues würdiges Seminargebäude aufgeführt. Man kann 
dieſe Anſtalt gewiſſermaßen als Muſterinſtitut anſehen, wo die Treib⸗ 
hauspflanzen der Regulative nach einem feſten Syſteme entwickelt wer⸗ 
den und die gewünſchten Früchte tragen. 


Zeilung. 


Expedition: Herrenſtraße „AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſl⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dinstag den 6, Dezember 1859. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 3. Dezember. [Vom Bundestage.] Der off: 
zielle Bericht über die Bundestagsſitzung vom 1. d. M. lautet: 

„Der ee für die 16. Kurie erſtattete Anzeige von dem am 10. v. M. 
zu Greiz erfolgten Ableben des Fürſten Heinrich XX. älterer Linie ſouverä⸗ 
nen Fürſten Reuß, ſowie von der Uebernahme der Regentſchaft von Seiten 
der verwittweten Fürſten Caroline Amalie Cliſabeth für die Dauer der Min⸗ 
derjährigkeit des nunmehrigen Fürſten Heinrich XXII. Zugleich legte der 
Geſandte neue Vollmacht vor. Sodann theilte der kaiſerlich öſterreichiſche 
Geſandte die Verträge mit, welche am 10, v. M. zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich und zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Sardinien zu Zürich ab⸗ 
geſchloſſen und ſeitdem ratifizirt worden ſind. Nach Antrag des Militäraus⸗ 
ſchuſſes wurde eine das Verhältniß der beſatzunggebenden Regierungen in den 
Bundesfeſtungen betreffende Frage regulirt, auch einem vormaligen Be⸗ 
dienſteten der deutſchen Flotte eine Unkerſtützung gewährt.“ 

Die „Frankf. Poſtztg.“ macht am Schluß eines Artikels über dieſe 
Bundestagsſitzung die Bemerkung, der von der preußiſchen Preſſe als 
fo dringlich bezeichnete Antrag auf Veröffentlichung der Vundesproto⸗ 
kolle ſei von Herrn von Uſedom in dieſer Sitzung nicht geſtellt wor⸗ 
den. Das iſt freilich begründet. Die „Poſtzeitung“ vergißt aber, 
daß es eines eigentlichen (oder auch nur erneuerten) Antrages bei dem 
Bundestag von Seite Preußens gar nicht bedarf, ja daß ein ſolcher 
ſogar gegen die Geſchäftsordnung liefe. Preußen hat den Antrag im 
Jahre 1858 geſtellt, die Mehrzahl der Staaten oder gar alle (bis auf 
Baiern) haben denſelben beifällig aufgenommen, und die Sache ruht 
nun in dieſem Augenblick, wie ſo Vieles, unerledigt im Schooße des 
betreffenden Ausſchuſſes. Wenn die Angelegenheit nun neuerdings wie⸗ 
der von Preußen angeregt worden iſt, ſo geſchieht dies ſelbſtverſtändlich 
im Ausſchuß und nicht in der Bundesverſammlung. Wie nothwendig 
übrigens die Veröffentlichung der Bundesprotokolle oder doch eines voll⸗ 
ſtändigen Auszuges derſelben ift, dafür giebt der offizielle Bundestags⸗ 
Bericht, den wir oben mitgetheilt, wieder einen recht traurigen Beleg. 
Ueber die kurheſſiſche Sache, an deren Verlauf ganz 
Deutſchland das höchſte Intereſſe nimmt, bringt der Be⸗ 
richt nicht ein Sterbend-Wörtchen, während dem bereits durch 
die Zeitungen bekannt gewordenen Tod des ſouveräen Fürſten Heine 
rich XX. von Reuß ä. L. gerade die Hälfte der Zeilen des ganzen 
Berichts gewidmet if. In der That, dieſe offiziellen Berichte geben 
keine Aufklärung über das, was am Bunde vorgeht. N 

Wie die „Frankf. Poſtz.“ ſicher vernimmt, haben ſich die in Würz⸗ 
burg vertreten geweſenen Regierungen in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit dahin geeinigt, „daß die Verfaſſung von 1831 aufgeho⸗ 
ben ſei und bleibe, und daß unbedingt die Verfaſſung von 1852 den 
Ausgangspunkt für jede zu verſuchende Löſung der Frage zu bil⸗ 
den habe.“ 

— Die „Hamb. N.“ entnehmen aus Frankfurt Näheres über die 
jüngſte Bundestagsſitzung. Preußen wünſchte die Verſtärkung des 
Ausſchuſſes für die kurheſſiſche Angelegenheit durch die 
beiden Großmächte. Dagegen beantragten Kurheſſen und die übrigen 
würzburger Regierungen, unterſtützt von Oeſterreich, die Verbindung 
des kurheſſiſchen Ausſchuſſes mit dem politiſchen Ausſchuſſe des Jahres 
1851. Der von Preußen hierauf geſtellte Vertagungsausſchuß wurde 
von Luxemburg, den freien Städten und Weimar unterſtützt. 

Karlsruhe, 2. Dezember. [Eine Interpellation wegen den 
würzburger Conferenzen.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer nahm der Abg. Fröhlich Veranlaſſung, an die großherzogliche Regie⸗ 
rung die Anfrage zu ſtellen, warum ſie ſich von den würzburger Conferenzen 
fern gehalten habe? Der Stagats⸗Miniſter des großherzoglichen Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Meyſenbug, nimmt keinen An⸗ 
ſtand, dieſe Frage ſofort zu beantworten. Er erkennt die Weiterführung der 
durch die Bündes⸗Acte gegebenen Grundlagen des Bundes als ein allgemei⸗ 
nes, dringendes und unleugbares Bedürfniß an. Allein es iſt die Anſicht 
der Regierung, daß dieſe 5 der gemeinſamen Bundes⸗Einrich⸗ 
tungen durch das geſetzliche Organ, die Bundes⸗Verſammlung, er⸗ 
folgen muß, und daß dieſes Organ auch den zu löſenden Aufgaben genü⸗ 

gend zu entſprechen vermag, wenn nur das Vertrauen zu dieſem Organ 
durch eine eingreifendere Wirkſamkeit deſſelben, als die ſeitherige war, wie⸗ 
i zelne der noth⸗ 


der erweckt wird. Der Weg der Regierung iſt daher der, ein 
wendigen Einrichtungen zu bearbeiten, etwa mit anderen Staaten, die glei⸗ 
ches Intereſſe haben, zu berathen, und völlig durchgearbeitete ausführbare 
Vorſchläge an die Bundes Verſammlung zu bringen, wie fie dies bereits mit 
dem Vorſchlag eines ſtändigen Bundesgerichts gethan hat. Es wird 
nicht überſehen, wie ſchwerfällig und langſam dieſer Weg iſt; allein er er⸗ 
ſcheint bei der gegebenen Bundes⸗Verfaſſung als der einzig praitiſche und 
hat wenigſtens den Vorzug, daß man in Fällen, wo nichts erreicht wird, 
klar ſieht, an wem die Schuld liegt. Der Staats⸗Miniſter geht nun auf die 
Verſuche über, welche neueſtens zu dem gemeinſamen Zweck im Wege der 
Conferenzen einzelner Stagten gemacht worden ſind. Er berichtigt zu⸗ 
nächſt die Angaben der Preſſe über die Conferenzen zu München, 
ſo weit es ihm die Vertraulichkeit der Mittheilungen, die er er⸗ 
halten, geſtattet, dahin, daß es ſich bei denſelben zunächſt um Reform der 
erg e, gsverfaſſung handelte, und bemerkt, wie die Reviſion 
derſelben bereits im Jahre 1853 von der Bundes Verſammlung bes 
ſchloſſen worden ſei, alſo die nächſte abe der einzelnen Staaten die ſei, 
auf eine raſchere Thätigkeit im Betrieb dieſer längſt begonnenen Arbeit bei 
der ene Cn il hinzuwirken. Ein weiterer Gegenſtand der 
münchener Conferenzen ſei die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Re⸗ 
ierungen gegenüber von Mehrheits⸗Beſchlüſſen der Bundes⸗ 
Bert ammlung deu Hel allein die Frage, in welchen Fällen die einzel⸗ 
nen Staaten ſich den Beſchlüſſen der Mehrheit zu unterwerfen haben, ſei 
durch das Bundesrecht feſtgeſtellt, und die Regierung habe daher nicht ge⸗ 
glaubt, ſich an einer allgemeinen theoretiſchen Beleuchtung derſelben betheiligen 
zu ſollen, umſomehr, da eine derartige Behandlung der Frage Veranlaſſung 
zu neuen 1 geben könne. Ebenſo hat der Staats⸗Miniſter aus 
dem ihm mitgetheilten Verzeichniß der auf den würzburger Conferen⸗ 
zen zu behandelnden Fragen entnommen, daß dieſelben entweder ſchon bei 
der Bundes⸗Verſammlung ſelbſt anhängig, oder ſolche ſind, die einer genauen 
Prüfung und Vorbereitung bedürfen, wie ſie an einem Orte, an dem der 
hierzu nöthige Stoff gänzlich mangelt, nicht möglich iſt, oder daß ſie zu einer 
gemeinſamen Berathung, welche ein praktiſches Ergebniß liefern ſoll, nicht 
geeignet ſind. Endlich hatte derſelbe wegen des in derſelben Zeit erfolgten 
Zuſammentritts der Kammern nähere, nicht zu verſäumende Pflichten. 

er Staats⸗Miniſter verkennt dabei nicht, wie die Abhaltung derartiger 
Konferenzen bei einzelnen, ſchon gehörig vorbereiteten Fragen zur Aus⸗ 
leichung der letzten Schwierigkeiten höchſt wünſchenwerth ſein könne. Er 
ſprl t ſein Bewußtſein aus, wie Baden da, wo es ſich um wirkliche Förde- 
rung der gemeinſamen Angelegenheiten handelt, bis jetzt nicht zurückgeblie⸗ 
ben iſt und ſeine Ueberzeugung, daß es auch in Zukunft nach dem Maße 


ſtellt und inſpizirt worden. 


ſeiner Kräfte nicht zurückbleiben wird, mag ein Vorgehen auf dem geordneten 
Wege der Bundes⸗Verſammlung oder eine gemeinſame Verſtändigung mit 
anderen Staaten außerhalb derſelben geboten ſein; aber den letzten Weg 
werde es nur dann einſchlagen, wenn er praktiſche 9 5 verſpreche, denn 
ſolche erwarte und bedürfe die Geſammtheit. Der Abg. Fröhlich hält 
durch die Antwort des Miniſters die Abſicht ſeiner Frage für vollſtändig er⸗ 
reicht. Der Abg. Biſſing: Wenn man die heutige Erklärung des Herrn 
Miniſters mit dem Inhalte der Thronrede und den in geheimer Sitzung bei 
Verhandlung der Dankadreſſe abgegebenen Erläuterungen zuſammenhalte, an 
müſſe man anerkennen, daß die großherzogliche Regierung eine echt deutſche 
Politik verfolge. Redner trägt darauf an, daß die Erklärung des Herrn 
5 des Auswärtigen wörtlich in das Kammer-⸗Protokoll aufgenommen 
werde. 

[Ueber die Reſultate der würzburger Konferenz] 


ſchreibt ein frankfurter Korreſpondent der „B. u. H.⸗3.“: 
Wenn von den Zwecken und den Reſultaten der würzburger Kon⸗ 


ferenz die Rede iſt, ſo wird man vor allen Dingen feſthalten müſſen, 


daß die dort vertreten geweſenen Regierungen nicht entfernt die Bil⸗ 
dung einer Gemeinſchaft neben oder gar außer dem Bunde im Auge 
gehabt haben, ſondern daß fie lediglich die Ziele haben berathen wol— 
len, durch deren Verwirklichung im Bunde und durch den Bund eine 
Entwickelung gefördert werden könne, die den berechtigten Wünſchen 
und den wohloerſtandenen Intereſſen des deutſchen Volkes Rechnung 
trägt. Prinzipiell hat man ſich über alle auf dem Programm ſtehen⸗ 
den Fragen geeinigt; die Formulirung beſtimmter am Bunde zu ftel- 
lender Anträge wird aber der Verhandlung von Kabinet zu Kabinet 
vorbehalten bleiben. Die Veröffentlichung der Bundesprotokolle, die 
Herſtellung gleichen Maßes und Gewichts, die Herbeiführung einer 
Einheit im Civil⸗ und Strafgeſetz, fo wie im Civil- und Strafverfah⸗ 
ren und die Gründung eines Bundesgerichts — das letzte Thema bekanntlich 
ſchon Gegenſtand der Verhandlung im Bunde — werden in den Bereich die⸗ 
fer Anträge gehören. In der kurheſſiſchen Frage wird man lediglich die 
Verfaſſung von 1852 als den Ausgangspunkt der anzuſtrebenden Löſung 
betrachten und es dann der Vereinbarung zwiſchen Regierung und 
Ständen überlaſſen, welche — nicht bundeswidrige — Beſtimmungen 
aus der Verfaſſung von 1831 etwa in dieſelbe herüber zu nehmen ſeien. 
Von polizeilichen Maßregeln irgend welcher Art iſt nicht im Mindeſten 
die Rede geweſen, namentlich alſo auch in Bezug auf Eiſenach nicht. 
Dem Vernehmen nach wird übrigens demnächſt das „Dresd. Journ.“ 
aus der Feder des Herrn v. Beuſt nähere Mittheilungen über die Ver⸗ 
handlungen bringen. 

Kaſſel, 3. Dezember. Es kann beſtätigt werden, daß es Abſich 
war, die Uniformirung unſeres Militärs nicht ferner, wie von 
jeher, nach preußiſchem, ſondern nach öſterreichiſch. Zuſchnitt an⸗ 
zuordnen. Die Fertigung der neuen Uniformen ward zu dem Ende 
ſiſtirt und Probe⸗Exemplare nach öſtereichiſchem Muſter waren vorge 
Man hat jedoch aus irgend welchem 
Grunde das Vorhaben wieder aufgegeben und iſt die Anfertigung der 
neuen Uniformen in bisheriger Weiſe wieder angeorenet worden. 


Frankreich. 

Paris, 3. Dezember. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
kaiſerliche Prinz werden den Palaſt von Compiegne morgen um 2 Uhr 
verlaſſen, um nach Paris zurückzukehren. — Montag wird wieder Mi: 
niſterrath in den Tuilerien ſtattfinden. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten trifft gleichfalls morgen ein. — Eine große Anzahl 
von Senatoren und Deputirten iſt bereits in Paris angekommen. Die 
Kammern werden jedoch nicht vor dem 10. oder 15. Januar zuſam⸗ 
mentreten. 

Lamartine iſt von Macon hier eingetroffen. Da die National: 
Subfeription nur 160,000 Frs. eingebracht hat, fo hat er ſich mit 
400 Gläubigern aufs Neue geſetzt. Seine Schuldenlaſt beträgt 
2,400,000 Frs.; ſeine Güter, die weit mehr werth ſein ſollen, hat 
ihm Niemand abkaufen mögen. So wird er nun durch den Ertrag 
ſeiner Feder die Schulden decken müſſen, wie er denn auch in 18 
Monaten hindurch 1,200,000 Fres. abgezahlt hat. — Der letzte Ma⸗ 
meluk der alten napoleoniſchen Kaiſergarde iſt vorige Woche in Melun 
geſtorben. Abdalla d'Asbonne war 1776 in Bethlehem geboren und 
hatte alle Kriege des Kaiſerreiches mitgemacht. 


Groſbritannien. 

London, 3. Dezbr. Die vier liverpooler Kaufherren, 
die ſich brieflich wegen der engliſch⸗franzöſiſchen Beziehnngen an Napo⸗ 
leon III. wandten, haben im Namen des Kaiſers von dem Kabinets⸗ 
chef Mocquard eine ſehr beruhigende Antwort erhalten. Dieſelbe 
iſt an die Herren Shaw, Melloz, Irving und Blackwell adreſſirt und 
lautet: 

„Palaſt der Tuilerien, 30. November. Meine Herren! Sie haben ſich 
direkt an den Kaiſer gewendet, um zu erfahren, welches ſeine Abſichten in 
Beziehung auf England ſind. Eine große Furcht und ein großes Vertrauen 
konnen allein dieſen Schritt erklären. Einerſeits ſind Sie von einem einge⸗ 
bildeten Uebel ergriffen, das über Ihr Land mit der Schnelligkeit einer Epi⸗ 
demie gekommen u ſein ſcheint; andererſeits rechnen Sie 120 005 Offenheit 
deſſen, von dem Sie eine Antwort begehren. Es war indeſſen leicht, ſich 
dieſe ſelbſt zu ertheilen, wenn Sie die wahre Urſache Ihrer Beſorgniſſe 
kaltblütig Arrach hätten. ; 

Diefe Urſache würden Sie nur in dem Geräuſch gefunden haben, das 
unter Ihren Landsleuten durch die hartnäckige Verbreitung beunruhigender 
Gerüchte 1 worden iſt, die fo chimäriſch als möglich ſind. i 

Bis jetzt liegt unter allen . nicht ein einziges Wort des Kai⸗ 
ſers, nich ein einziger Akt vor, welche geſtattet hätten, an ſeinen Geſinnungen 
und folglich an ſeinen Abſichten egen Ihr Vaterland zu zweifeln. Sein 
Benehmen war unveränderlich halle be und hat nicht einen Augenblick auf- 
ehört, in ihm einen treuen und vorwurfsfreien Verbündeten zu zeigen. 
find was er geweſen, will er, ich erkläre es Ihnen ſeinerſeits, fortfahren zu 
ſein; Zeugniß davon legt noch heute die bevorſtehende Gemeinſchaft entfern⸗ 
ter Gefahren zwiſchen Ihren und unſern Soldaten ab. Seien Sie alſo 
vollkommen für die Zukunft beruhigt und bekämpfen Sie einen allzuverbrei⸗ 
teten Irrthum. Die großen Völker ſollen einander ſchätzen, nicht einander 


fürchten. ’ l / 
Genehmigen Sie, meine Herren, den Ausdruck meiner befonderen Hoc: 


achtung. Der Sekretär des Kaiſers. Kabinetschef gez. Mocquard. 

— Der Prinz Joinville hat in Folge der, auf ihn bezogenen 
Enthüllungen Roebucks (ſ. Nr. 569 d. 3.), an alle Tageblätter fol⸗ 
gendes Schreiben gerichte: „Claremont, 2. Dezember. Die heutige 
Nummer Ihres Blattes enthält einen Auszug der von Mr. Roebuck 
vor einigen Tagen gehaltenen Rede, wo ich zu deutlich bezeichnet bin, 
als daß ich mich nicht zu einer Erwiderung gezwungen fühlen ſollte. 
Mr. Roebucks Behauptung entbehrt ſchlechterdings jeder 
Begründung. Ich habe keinen Plan der engliſchen Küſten aufge⸗ 
nommen, keinen Angriffsplan gegen dieſes Land entworfen, und — 
was ich kaum zu ſagen brauche — nichts derart dem franzöſiſchen 
Miniſterium zugeſchickt. Ich füge hinzu, daß, obwohl ich mich noch 
immer als „einen Sohn Frankreichs“ (un enfant de la France) 
betrachte, ich doch der Letzte bin, der da wünſchen würde, daß die 
„Prinzipien“, von denen das heutige Frankreich regiert wird, „den 
Kanal überſchritten.“ — Ich beanſpruche von Ihrer Billigkeit, mein 
Herr, daß Sie dieſen Brief in die nächſte Nummer Ihres Blattes auf- 
nehmen und bitte Sie meine Grüße zu empfangen.“ 

London, 3. Dezember. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, die heute 
Morgens vor Windſor abgereiſt ſind, und ohne London zu berühren, 
den Weg nach Dover eingeſchlagen haben, werden in letzterem Platze 
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renne 
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um halb 12 Uhr Vormittags erwartet und ohne Verzug an Bord 
der Admiralitäts⸗Jacht gehen, um nach Calais zu fahren. (Siehe 
die Meldung aus Calais in Nr. 569 d. Ztg.) Geſtern war die Frau 
Prinzeſſin mit der Königin noch nach Frogmore hinübergegangen, um 
der Herzogin von Kent Lebewohl zu ſagen, und am Abend war der 
ve 125 Wales von Orford gekommen, um über Nacht in Windſor 
zu bleiben. 


Breslau, 30. November. [Perſonal⸗Chronik.] Penſionirt: Der Bü⸗ 
reau-⸗Aſſiſtent Woſch zu Polniſch⸗Wartenberg. 

Des Amtes entſetzt: 1) Der Kreisgerichts⸗Sekretär Zahn zu Waldenburg. 
2) Der Bote und Exekutor Eduard Müller zu Glaz. 3) Der Bote und Exeku⸗ 
tor Kallert zu Hirſchberg. 4) Der Gefangenenwärter Schlanzke zu Trebnitz. 


[Erledigte Schulſtelle:] Die evangeliſche Schulſtelle zu Kennchen, Kreis] S 


Polniſch⸗Wartenberg, iſt vakant. Das Einkommen iſt reglementsmäßig. Vo⸗ 
cirungsberechtigt iſt das Dominium. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 71, 
20, hob ſich auf 71, 45, fiel auf 71, 30 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 96% eingetroffen. — An der Börſe wollte 
man wiſſen, daß von Preußen und Sardinien die Annahme der Einladung 
zum Kongreß eingetroffen ſei. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 71, 30. 4% proz. Rente 96, 30. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 567. Credit⸗mobilier⸗Aktien 815. 
Aktien 562. Franz⸗Joſeph —. 

London, 5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 96%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 844, 
5proz. Ruſſen 109. rer Ruſſen 100%, 8 

Zien, 5. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. — 
Neue Looſe 103, —. 

öproz. Metalliques 72, 50. 4 proz. Metalliques 64, 25. Bank⸗Aktien 
903. Nordbahn 193, 30. 1854er Looſe 113, —. National:Anlehen 78, 50, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 274, —. Kredit⸗Aktien 204, 10, London 
124, —, Hamburg 93, 80. Paris 49, 40. Gold 124, —, Silber —, —. 
Eliſabetbahn 174, — Lombardiſche Eiſenbahn 122, — Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. 

Frankfurt a. M., 5. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Matt 
bei unbedeutendem Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 136%. Wiener Wechſel 93% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 173. Darmſtädter Zettelbank 220%. Sproz. 
Metalliques 55%. 4 proz. Metalliques 49%, 1854er Looſe 87%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Atien 253. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 840. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 187%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 136%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 104%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 98%. 

' e 5. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt, aber 
geſchäftslos. h 
Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 62. Oeſterreich. Kreditaktien 80%. 
Vereinsbank 98 . Norddeutſche Bank 5%. Wien —, —. 
amburg, 5. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco eher feſter, 
ab auswärts pr. Frühjahr ſehr ſtille. Roggen loco matter, ab Königsberg 
pr. Frühjahr einzeln 125pfd. 75 bezahlt, 76 gehalten. Oel Dezember 23%, 
pr. Mai 24%. Kaffee, Rio % höher gehalten und einzeln bezahlt, 150,000 
Pfd. Portorico 671 —7. Zink 2000 Etr. loco 13%. 

Liverpool, 5. Dezember. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 5. Dezember. Die Haltung der Börſe blieb unverändert wie 
geſtern im Privatverkehr. Die Spekulation, die den öfterreihiichen Effekten 
zugewendet iſt, giebt ihrer günſtigeren Meinung durch eine merkliche Feſtig⸗ 
keit Ausdruck, verſteigt ſich aber nicht zu umfaſſenden Engagements. Sbbere 
wiener Notirungen von ber, Srübbi ſtützten die im Allgemeinen gute 
Stimmung, gaben aber für eine lebhafte ſpekulative Thätigkeit keinen Impuls. 
Erſt als etwas gewichene Courſe gemeldet wurden und in Folge deſſen die 
Feſtigkeit nachließ, gewann der Verkehr an Belebtheit und die Kaufluſt an 
Aapegun „ohne daß die Courſe wieder auf den Standpunkt, auf dem ſie die 
vorige Woche geschah zurückkehrten. Uebrigens trugen die in den letzten 
Tagen oft hervorgehobenen Kapitalzuflüſſe zur Belebung des inländiſchen 
Fondsmarktes bei, eine Erſcheinung, die am Jahresſchluſſe wegen der Nähe 
der Zinszahlungstermine regelmäßig wiederkehrt. In andern Effektengat⸗ 
tungen war es ſtill wie ſeither, nur Aachen⸗Maſtrichter nahmen durch ſtarke 
Verkäufe die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Erſte Disconten waren mit 3 % 
de auch mit 2% wäre Geld zu ee geweſen, wenn auserleſene Briefe 
ſich dargeboten hätten, jedenfalls fehlten letztere eher als Geld. 

Oeſterr. Credit, Früh 204. 60, Mittags 204. 10 gemeldet, behauptete meiſt 
1 % mehr als Sonnabend (81), vorübergehend ſelbſt 8144; am Schluſſe 
wurde mit 814 angeboten, mit 81 wie zu Anfang war jedoch nicht anzu: 
kommen. Per Ultimo waren % % billiger Abgeber. Mit Vorprämie wurde 
per Ultimo 83 oder 2 und 83 oder 1½ gehandelt. Nicht unbelebt waren 
Deſſauer, ein Poſten wurde ſelbſt 1% % beſſer mit 19½ bezahlt, Abgeber 
blieben dann aber mit 19. Genfer 4 % höher (30). Disconto-Commanbit: 
Antheile zum letzten Courſe (91 2 Bee bedangen auch 92. Darmſtädter 
„ höher mit 70 gefragt. chleſiſche Bank bedang den letzten Brief⸗ 
cours (74). Leipziger fehlten fortgeſetzt mit 57. 255 . 

Notenbank⸗Aktien waren im Ganzen feſt, aber kein Umſatz. Einiges ging 
in Luxemburgern % % über letzten Briefcours mit 67% um, mit 67% ſind 
noch Käufer. Preuß. Bankantheile bedangen ihren Rh (135), ‚ohne 
daß Abgeber blieben. Für Königsberger wurde % % mehr (8174) bewilligt. 
Ein kleiner Poſten Thüringer wurde mit 46 gehandelt, zur letzten Notiz. 
Braunſchweiger waren nur 1 % über dem Geldcourſe mit 81 am Markte, 
wozu ſie aber nicht anzubringen waren. Poſener waren nur % % hoher 
noch 72 zu haben. Pommerſche wichen um % % auf 79%, dazu aber war 
noch Frage. 

A Denn wiener Notirungen für Oeſterr. Staatsbahn hob den Cours 
um 2 Thlr. über den Schlußcours vom Sonnabend auf 145, doch war das 
Geſchäft nur gering. Der Aktienmarkt wurde vielmehr faſt ausſchließlich 
durch die Aachen⸗Maſtrichter abſorbirt. Bedeutende durch ein großes Bank⸗ 
Pen an den Markt gebrachte Poſten drückten den Cours um 2½ % auf 

3%, die Angebote blieben erſt dann zurück, als ſich Kaufluſt zu 13% zeigte. 
Mehreres wurde dann noch mit 13% gehandelt, das Meiſte freilich vorher 
mit 14, nur Weniges zu Anfange mit 14%, Größere Umſätze waren in 
Mainzer Litt. C. zum letzten Courſe (99); Litt. A. behaupteten geſchäftslos 
den Paricours. onſt war in Spekulations⸗Aktien wenig Vertehr, Selbſt 
Nordbahn ging kaum merklich um, behaupteten jedoch den im geſtrigen 
tea erzielten höheren Cours (48%) feſt. Für Mecklenburger war 
% 9 mehr (43%) zu bedingen. Wittenberger bedangen % % mehr (33%). 


Unverkäuflich blieben adde ungeachtet weiterer Herabſetzung um 4% % 
auf 41. Schwere Aktien blieben ſehr feſt, einige bedeutendere Käufe fanden 


jedoch nur in Oberſchleſiſchen A. und C. ſtatt, die 1 beſſer mit 111 be: 
ahlt werden mußten. Rheiniſche waren 19 und wurden etwas beſſer 
bezahlt Für Köln⸗Mindener war gleichfalls Begehr, aber leicht nur % % 
weniger (127) zu machen, won Abgeber fehlten. Für Anhalter waren 4 % 
unter Briefnotiz mit 108% Nehmer, aber kein Verkäufer. Eine kleine i. 
Stettiner % % beſſer (96%). Stargard⸗Poſener bedangen 4 unter Brie 


Cours (79%. ö ) 

Die 5% Preußiſche Anleihe behauptete ſich 4 % höher auf 104%, die 
47% 95 ftieg, um 4 % auf 99%, ſchloß aber 99%, mit 99 wurde wenig ge: 
handelt. Staatsſchuldſcheine % höher (83%). Alle en au 
1 mit Ausſchluß der 34% Oſtpreußen, wales 4% Weſtpreußen ſelbſt 
7 95 höher ge bezahlt; eben jo Rentenbriefe und für mehrere % % 
mehr zu bedingen. E 5 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe war wenig belebt, behauptete ſich aber 
1, % höher au 62%. Auch in öſterreichiſchen Looſen wenig Verkehr bei 


Lombard. Eiſenbahn⸗“ 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27% bez. Hörder Hüttenverein 
75 Br. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 86 etw. bez. 

Das Geſchäft an der heutigen Börſe war recht lebhaft, die Stimmun 
ünſtig und die Courſe höher. — Eine erhebliche Beſſerung erfuhren De 
auer Credit⸗Bank⸗ und Oeſterr. Credit⸗Aktien; auch Königsberger Privat⸗ 
Bank⸗Aktien waren um 4% höher und blieben gefragt. 


Fonds- und Geld-Course. — = 
Freiw. Staats-Anleihe]414]99Y, bz Oberschles, B. 8% 3½% 105% G. 
taats - Anl. von 1850 dito C. 8% 3½ 11 da. 
52. 64, 55, 56, 57 4 dito Prior. A. — — — — 
ito 1853 dito Prior. B. — 7 —.—— 
dito 1859] 5 dito Prior. D. | — 82% G. 
Staats-Schuld-Sch. . 3 53%, b dito Prior. E,.| — 13141723, @. 
Präm.-Anl. von 1855 [3%,|112 "dito Prior. F. % 87% bz. 
Berliner Stadt-Obl.. |44, 198 Oppeln-Tarnow.| 4 29%, B. 
Kur- u. Neumärk, 3½ 86 ½ bz Prinz-W.(St.-V.) I 2 | 4 144 @. 
dito dito 4 Rheinische 5 4% 8. 
E [Pommersche . 385% 8 dito (St.) Pr. 486 U. 
S ıto neue „.|4 4 dito Prior. . — | 4 82½ @ 
5 Posensche 44 dito v. St. gar.] — 3 — — 
2 e 314158 Rhein.-Nahe. B. N 4 41 br. u. B 
dito nene 4 Ruhrort. Crefeld.] 314134417314 G 
Schlesiselle q 43½%—— — Starg-Posener 33 1015 b 
[Kor- u. Neumärk.| 4 hüringer. . 975 101% B. 1 0. 
© Pommersche 4 Wilhelms-Bahn.| 0437 62 
2 Posens ches 44 dito Prior. . — | 4 73½ ba. 
3 Preuszische 44 dito III Em. — 2 
MWestt. u. Rhein, | 4 dito Prior. St. — 4% — _ 
Sächsische | 4 dito ito l — ——— 
* Schlesische 44 
Louisdoer — Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkron en. . 2 Die. Z. 
7 1858] F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6%] 4 |119 B. 
Oesterr. Metall... . 5 58 bz. Berl, Hand.-Ges.| 5½ 4 |74 etw. br. u. G. 
dito öder Pr.-Aul. 4 691, bz. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 91% @. 
dito neue 100 fl.L. | — 55 ba. Braumschw. Bnk. 401 4481 u 
dito Nat.-Anleihe 5 62½ & % br. u. B. Bremer N. 4911, G 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 6% etw. bz. Coburg. Crdit.A, 4 157 
dito 8. Anleihe . | 5 |94&, G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 8 0 
No poin.Seh -Obl. 4 824, ba Darmst (abgest.) 5%) 4 |70 bz. u. B. 
Poln. Pfandbriefe | 4 |- — — Bess. Creditb.-A 5%] 4 is 4 19%, 4 19 bz 
dito III. Em. 486 bz Dise.-Cm.-Anth| 84% 4 92 be. 
Poln. Obl. & 500 FI. | 4 88 6. Genf.Creditb,-A| — | 4 30 85 u. B 
dito 3 340 El. 5 92% G. Geraer Bank . 5%] 473 G. 
dito à 200 Fl. — 22 6. Iamb. Nrd. Bank] 6 | 4 [831% bz. u. G. 
Kurhess, 40 Thlr.. 41 ½ etw. bz. u. B. „ Ver. -, [543] 4 98½% b.. 
Baden 35 Fl. — 119% G. Hannov, „ 55 4894, etw. bz 
Leipziger „ 467 8. 
Aotien-Course. Luxembg.Bank .| — | 4 #14, bz. u. G 
iv.| 2- Magd. Priv. 8 4476 5. 
1858! F. Mein.-Crditb.-A. 614 11y B. 
Aach. Düsseld, 3% 131 f. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 121%, bz. 
Aach.-Mastricht.| 0 14% Klgkt. 4134, 1. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 Way 
Amst.-Rotterd. | 5 | 4 |t1t, ba. F. bz. Pos. Pror-Bank 4 | 4 72 f. B. 
Berg. Märkische 4 | 4 74½ B. Preuss. B.-Anth.] 7% 4½ 138 bz. 
Berlin-Anhalte r.] 8½ 4 108% B. Schl. Bank- Ver.] 5½ 4 |744, ba. 
Berlin.-Hamburg| 5%) 4102 Thüringer Bank] 4 |4 |46 bz, u. G. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 1201, 6 Weimar. Bank .| 5 83 
Berlin-Stettiner | 6 496% bz. 
Bresiau-Freib. 4 8 su b Weohsel-Oourse. 
öln-Mindener .| 734/31,11274, bz stetdam es. 
Franz.St.-Eisb. 94 145 bz. 150 5 sine 21 1413 — 
Ludw.-Bexbach.] 11 | 4 135 ½ 6. Hamburg. S. 150 br. 
Magd. Halberst. 13 | 4 185½ G. EE 2 l. 149 b 
Magd.-Wittenb.| 1 | 4 135% B. London 1 NI. d. 1 8 
Mains-Ludw. A. | 1 4 [100 ba Paris, . . . f N. % b. 
ecklenburger . 4 143%, bz. f rr. Währ. 
Münster-Hamm | 4 | 4 87% B. nn has aM. 18 ” 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 |444, G. Augsburg N M. 86. 20 * 
Niederschles. . .| — 480. 0 Leipzig 2.18 T. 90% b 
Noch r , — | 4 | - < dito . 90% de. 
Nordb. (Fr.-W.)] 2 | 4 48 ½ ba. u. B. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 24 B 
ito Prior. . — 4½%9%½ G. Petersburg 96 bz. 
Oberschles. A. .| 89 13% |111”bz. Bremen 8 F. 108% ba. 


Berlin, 5. Dezember. Weizen loco 56—69 Thlr. — R 
49—49% Thlr. pr. 2 fd. bez., Dezember 8740 Thlr. 1 57 2 en 
48%, Gld., ezbr.⸗Januar 48% 4848 , Thlr. bez. und Br., 48% Gld., 
an. Februar 484 —4374 Thlr. bez, Br. und Gld., Februar⸗März 48 Thlr. 
rz. fene 4747 47 Thlr. bez, Mai⸗Juni 4747 Thlr. bez. 
Se her 9 9 Kin een Thlr. 
afer loco 23—27 Thlr., Lieferung pr. Dezember und Dezbr.⸗Januar 
25 Thlr. bez., Jan.⸗Februar 25% Thlr. bez., Frühjahr 26—25 5 Se bez. 
Rübö l loco 10% Thlr. bez., Dezember und Dezember⸗Januar 10%— 
104 10 * Thlr. bezahlt und Br., 10% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 11— 
11%, Thlr. bez., 11 Thlr. Br. u. Gld., en 11% Thlr. bez. und 
Gld., 11% Thlr Br. März⸗April 11% Thlr. Br., 11% Thlr Gid., April⸗ 
Mai 1111, Thlr, bez. und Gld. 11% Thlr. Br. 
Lein dl loco 11% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. a 
Spiritus loco ohne Faß 16% —16% Thlr. bez., do. mit Faß 16%— 
16 Tölt. bez., Dezbr. 15 7 15 Thlr. bez, 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., 
Dezember ⸗Januar 15% 15/15 % Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld., 
8 ruar 15 —15½ Thlr. bez. und Gld., 16 Thlr. Br., April⸗Mai 
164 —16% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17 Thlr. Br., 
16% Thlr. Gld. 
Weizen begehrter. — Ro 
fahrend, ſchließen ru 
und für einzelne Si 


} gen loco und Termine in der Steigerung fort⸗ 
iger; ge 1255 1000 Ctr. — Rüböl in feſter Haltung 
ten etwas höher bezahlt. — Spiritus beſſer bezahlt. 


Stettin, 5. Dezember. [Bericht von Großmann & Co. 

Seit einigen Tagen haben wir ziemlich ſtarkes Froſtwetter, = die 

le die ſtromwärts ſchon gehemmt iſt, auch bald ſeewärts ganz ſchlie⸗ 
en wird. 

Weizen ſehr ſtille, loco 60-64 Thlr. nach Qualität pr. 85pfd. bezahlt, 

auf Lieferung pr. Frübiahr Söpfd. gelber inländiſcher 67 Thlr. Br, * . 

Söpfd. gelber mit Ausſchluß von ſchleſſchem 68 Thlr. Br., vorpommerſcher 


69 Thlr. Br. 

Roggen anfangs beſſer bezahlt, ſchließ flauer, loco ohne Umſatz, au 
1 Ppfündiger gelber pr. Dezember Al; Thlr. Paßt — 25 
44% Thlr. Gld., pr. Dezember⸗Januar 45 Thlr. bez und Br., pr. Januar⸗ 
Februar am Sonnabend 45% Thlr., heute 45 Thlr. bez. und Br., pr. geühr 
9 5 A545 Allr bezahlt und GL, pr. Mai⸗Juni 45 

r. bez. 

Safer auf digen vr Frübiabe fc ob | 

Hafer auf Lieferung pr. jahr 47/50pfd. ohne Benennung mit Aus⸗ 
ſchluß von preußiſchem und polniſchem 2744 Thlr. bez. x 

Rüböl behauptet, loco und auf Lieferung pr. Dezbr.⸗Januar 10% Thlr. 
Br., pr. Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez., 
Br. und ld. 8 

Leinöl loco incl. Faß 11% Br. 

Spiritus loco matter, Termine behauptet, loco ohne Faß Por 
n 1 ach auf we ei 222 155 Ac 7 — bez., Er Thlr. 55 
r. Dezbr-Januar u. Januar⸗Februar r. bez. und Gld., pr. % 
jahr 16% Thlr. bez, 16% 12 Gd. a 1 

Im Laufe der vergangenen Woche ſind zu Waſſer eingegangen: 330 W. 
Weizen, 1108 W. Roggen, 181 W. Gerſte, 1 W. Hafer, 2 Vörbſen, 24 Faß 
Spiritus, 42 Faß Leinöl. 


* 


Breslau, 6. Dezember. e Für ſämmtliche 
Getreidearten durch geringe Kaufluſt in matter Haltung, doch Preiſe nicht 
niedriger, und Zufuhr wie Angebot von Bodenlägern mäßig. Oelſaaten 
1 812 Kleeſaaten beider Farben flauend, mitunter etwas billiger als 


ehr feſter Haltung, Eredit⸗Looſe % Thlr. höher (55), für Metalligues und | gejtern erlaſſen. — Spititus ſtill, loco 9%, Dzbr. 9% G. u. B. 
Si 19 8 n len (58 25 hl . e = f 1 En 7 Y A Sgr. 
eihe un c5:Obligationen bedangen 4 mehr, die 6te Stieglitz⸗An⸗ 7 ; 5 4 
leihe war dagegen „ % billiger mit 105 angetragen. Sonſt erhielt ſich für 1 er = 2 5 8 8 r 8 45 55 3 
ruſſiſche und he Sachen gute, Frage ohne Lebhaftigkeit. Für Badiſche Gel ber 8 = a 970 Er Er 19 =; > = 8 
Looſe fehlten zum letzten Briefeburſe (29½) Verkäufer. (B. u. H. -g. dito mit Bruch 43 46 50 52 Sommerrübſen 65 70 72 75 
ene Len td Berlin, 5. Dezbr. 1859. | Brennerweizen 34 38 40 42 Thlr. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. Roggen 48 50 52 53 hir. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg. 200 Br. Stettiner Rational: 94 Gl.] Gerſte . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat d 10% 11 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — MRückverſicherungs⸗Aktien: Aachener Hafer 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 1260 35 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher. Aktien: Berliner — — Kölniſche[ Kocherbſen . 56 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 27 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land-! Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee 94 9% 10 10% 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


